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Mit dem zweiten
Druckmarkt-
Award »Best in
Print« wollten wir einmal mehr
wissen, wie sich Druckereien, Agen-
turen, Verlage oder andere Unter-
nehmen der Branche gegenüber
ihren Kunden darstellen und ob sie
mit ihren Präsentationen »Appetit
auf Drucksachen« machen. Um es
vorweg zu nehmen: Ja. Und zwar in
einer erstaunlichen Vielfalt. Dabei
hat die Typotron-Reihe von Rolf
Stehle eindeutig am besten abge-
schnitten. Näheres lesen Sie auf
Seite 50.

Bereits im Heft 27 haben wir mit
»Nachrichten aus den Kantonen«
und »documents« zwei neue Rubri-
ken eingeführt. Ab dieser Ausgabe
gibt es eine weitere »ständige
Einrichtung« in Druckmarkt. Mit
»graphic arts« wollen wir anhand
sehr unterschiedlicher Beispiele auf
die fantastischen Möglichkeiten und
Resultate rund um Design, Typogra-
fie, Drucksachen und andere Krea-
tionen aufmerksam machen und den

einen oder anderen
vielleicht davon über-
zeugen, dass es neben
der Technik auch noch
andere, angestammte
Gebiete der Branche
gibt, die durchaus zum
(auch wirtschaftlichen)
Erfolg führen können.
»graphic arts« ab
Seite 43.

Warum braucht man in der grafischen Industrie Fachleute, sozusagen

Handwerker? Weil über Jahrhunderte und bis vor kurzem in der Tat der

Menschen eigenes Tun über das Arbeitsergebnis bestimmte. Selbst die

Maschinen waren kaum mehr als recht komplexe Werkzeuge, die aber

ihre (brauchbare) Leistung erst dann wirklich brachten, wenn die Fach-

leute genügend Knöpfe, Schalter, Hebel so eingestellt hatten, dass das

Resultat »richtig« war. Und die Kontrolle oblag ihnen ohnehin.

Dies ist nicht mehr der Fall. Eigentlich müsste man es ganz dramatisch,

ganz laut, ganz eindringlich »hinausschreien«, auf die Pauke hauen:

Das Ende des Handwerks (also des unmittelbaren händischen Wirkens)

der Fachleute ist endgültig erreicht. Die grafische Industrie ist im Indus-

triezeitalter angelangt. Und dies wird gekennzeichnet durch sich selbst

steuernde Maschinen. Aggregate, die konkret gesagt durch Software

das tun, was ihnen vorgegeben ist. Software, die sich selbst kontrolliert.

Es ist die Software, die es so zu beherrschen gilt, dass sie ihrerseits Pro-

zesse bedient, ausführt, beherrscht, kontrolliert. Und damit brauchen

wir in Zukunft keine Fachleute mehr, die ihr Können an Maschinen »aus-

toben« (egal, welche Maschine), sondern kühl-rationale Prozess-Inge-

nieure, Steuerungs- und Kontroll-Softworker (»vom Handwerker zum

Softworker«) und Verfahrens-Koordinatoren.

Wer als Unternehmer und Unternehmensverantwortlicher jetzt nicht

mehr in Systeme, Aggregate und Workflows investiert, die ein Höchst-

maß an Automatismen bieten – und, so traurig es klingt, den »Hand-

werker« des tradierten Berufsbildes überflüssig macht – der fällt  defi-

nitiv eine Fehlentscheidung. Und wer jammert und seufzt, das wäre

doch alles furchtbar und die Menschen seien nun überflüssig, dem sei

zum Trost gesagt: Im Gegenteil, die »neuen Softworker« dieser Industrie

haben eine glänzende Zukunft. Weil sie der homo sapiens der neuen

Printindustrie sind, die den gegautschten Neanderthaler dominieren

werden. So ist es nun einmal im Leben ganz allgemein wie auch in unse-

rer Industrie.

Der Inhalt dieses Heftes wird mehr

oder weniger nur noch der Spezies

der Softworker Freude machen.

Was wiederum uns Spass macht.
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